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Mannheim-Expert*innen 
aufgepasst! Im gesamten Heft finden Sie insgesamt 16 Fragen 

über unsere Heimatstadt. Übertragen Sie die rich-
tigen Lösungsbuchstaben in die entsprechenden 
Kästchen – und schon erhalten Sie die Lösung. 
Gewinnen können Sie einen von zehn Verzehr-
gutscheinen über je 100 Euro für das Restaurant 
PURiNO am Strandbad Mannheim. Viel Spaß und 
viel Glück! 

LIEBE LESERINNEN UND LESER,

„Gute Gesellschaft“ – unter diesem Mot-

to stehen diese Ausgabe der Daheim und 

unser 100-jähriges Jubiläum. Es beschreibt, 

was uns auszeichnet: verlässlichen Wohn-

raum und lebendige Quartiere für die Men-

schen in Mannheim zu schaffen und damit 

die Grundlage für ein gutes Miteinander 

aller Generationen. 

In dieser Ausgabe blicken wir auf wichti-

ge Entwicklungen der letzten 100 Jahre und 

auf das Heute. Wir feiern das Wir. Die vielen 

unterschiedlichen Menschen und ihre Ge-

schichten. Sie sind ein wichtiger Teil davon. 

Gute Gesellschaft ist nichts Vergange-

nes – sie entsteht dort, wo Menschen sich 

begegnen, wo Nachbar*innen einander 

kennenlernen. Und sich alle willkommen 

fühlen – so wie sie sind.  Lassen Sie uns 

diese gute Gesellschaft gemeinsam wei-

terleben.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen!

Karl-Heinz Frings, Geschäftsführer
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Daheim. das Jubiläumsheft

Jubiläumsrätsel

Esther (l.) und Jessica sind zwei 

von vielen GBG-Mieter*innen, 

bei denen man sich in guter Ge-

sellschaft befindet. Im Frühjahr 

haben sie zwei gemütliche Out-

door-Sofas gebaut, in Abspra-

che mit dem KSC auf der Rasen-

fläche im Hof aufgestellt und so 

einen beliebten Treffpunkt für 

die ganze Hausgemeinschaft 

geschaffen. Hier darf sich jeder 

dazusetzen, tratschen, Kaffee 

trinken oder einfach ein biss-

chen Ruhe genießen. Und beim 

Shooting fürs Titelbild gab’s so-

gar Geburtstagskuchen. 

Schicken Sie uns den Lösungssatz bis zum 24.07.2026 per E-Mail an redaktion@gbg-unternehmensgruppe.de bzw. per 

Post an: GBG Unternehmensgruppe GmbH, Unternehmenskommunikation, Leoniweg 2, 68167 Mannheim. Vergessen Sie 

Ihren Namen und Ihre Adresse nicht! Der Rechtsweg und die Teilnahme von Mitarbeiter*innen der GBG-Gruppe und ihren 

Angehörigen ist ausgeschlossen. Alle personenbezogenen Daten werden nach Beendigung des Gewinnspiels gelöscht.

Lösungswort:
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Rätselfrage
Was kostete ein Bier im  

“Broker’s Inn”?

t • 2,50 Euro

r • 3 Euro

m • 3,50 Euro

s • mal so, mal so

Rätselfrage
Wie lautet der Mannheimer  

Wahlspruch?

o • Mannem neben!

h • Mannem vorne!

u • Mannem ahoi!

i • Mannem hinne!

Rätselfrage
Wann wurde die Yavuz-Sultan- 

Selim Moschee erbaut?

E • 1975

U • 2000

I • 1980

A • 1995

?
?

Rätselfrage
Wer malte das wertvollste Bild 

der Kunsthalle, “Die Erschießung 

Kaiser Maximilians von Mexiko"?

Q • Pablo Picasso

R • Rembrandt

T • Peter Paul Rubens

F • Édouard Manet

Rätselfrage
Mit was konnte man nach dem  

2. Weltkrieg den Kinoeintritt im 

Capitol bezahlen?

T • mit Briketts

B • mit Brot

C • mit Wein

D • mit Knöpfen??

?
??

?

? ???
14

15
3

13
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Großes  
Familienfest zum 

100-jährigen  
Jubiläum am  
25. Juli 2026  

im Herzogenried-
park in Mannheim!
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WO ALLES 

BEGANN  

Die Wiege der GBG steht zwischen 
Waldhof-, Zeppelin- und Erlenstraße 
im Norden der Neckarstadt: unser 

Erlenhof. Das erste Bauvorhaben der 
damaligen Gemeinnützigen Bauge-

sellschaft erzählt ihre bewegte Ge-

schichte: Nach Plänen des Mannhei-
mer Architekten Ferdinand Mündel 
entstehen 364 Wohnungen, sieben 
Läden, Bäckerei, Metzgerei und Gast-
stätte – das Angebot der Nahver-
sorgung ist direkt mit dabei.  Zwei 

prächtig angelegte Innenhöfe mit 
eigenem Baumbestand, Jugendstil-

Brunnen und Rasenflächen sorgen 
schon 1926 für eine Extraportion Le-

bensqualität. Im Krieg zum Teil zer-
stört, bleibt der Charakter des Erlen-

hofs beim Wiederaufbau erhalten. Bei 
der Generalsanierung in den 2000ern 

wird die Fassade nach historischem 
Vorbild restauriert. In direktem Ver-
gleich spannend: War der Erlenhof 
einst am Rande der Stadt, liegt er 

heute eingebettet in umliegende 

Stadtteile. 
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Happy Birthday,
GBG!

Am 2. Juni 1926 wurde in Mannheim die GBG gegründet.  
Und heute, 100 Jahre später, arbeitet das Unternehmen 
weiter daran, den Menschen in Mannheim eine gute Gesell-
schaft zu bieten. Geschäftsführer Karl-Heinz Frings erklärt, 
was die Arbeit der GBG ausmacht. 

3 Fragen 

an Oberbürger-

meister  

Christian Specht 

Karl-Heinz Frings

Geschäftsführer GBG Unternehmensgruppe

„Die GBG-Gruppe  

steht für ein Miteinander, 

das über Generationen 

trägt. Darum haben  

wir uns für das Jubiläums-

jahr auch für das Motto 

‚100 Jahre in guter  

Gesellschaft‘  

entschieden."

unserem Bestand. Zusätzlich ist eine ganze Grup-

pe an Unternehmen gewachsen, die mit vielen 

Angeboten das Leben in Mannheim gestalten und 

bereichern: Wir bauen und unterhalten Schulen 

und Kindergärten, bieten Pflege an, kümmern uns 

um die Speiseversorgung in vielen Einrichtungen, 

betreiben Second-Hand- und Lebensmittelmärkte 

und noch vieles mehr. Alle unsere Angebote rich-

ten wir an einem Lebensphasenmodell aus: Wir 

wollen Ihnen, den Mannheimerinnen und Mann-

heimern, Angebote machen, die zu allen Lebens-

phasen passen: von Kindergärten über Wohnen bis 

zur Altenpflege.

Die GBG-Gruppe steht für ein Miteinander, das 

über Generationen trägt. Darum haben wir uns für 

das Jubiläumsjahr auch für das Motto „100 Jahre in 

guter Gesellschaft“ entschieden. Und auch Sie sind 

ein Teil der langen GBG-Geschichte und dieser gu-

ten Gesellschaft. Darum möchte ich mich bei Ihnen 

bedanken und natürlich auch bei der Stadt Mann-

heim als unsere Gründerin und Eigentümerin bis 

heute und bei allen Mitarbeiter*innen, die jeden 

Tag aufs Neue daran arbeiten, Mannheim lebens-

wert zu gestalten.  

K
önnen Sie sich noch an die erste Wohnung erinnern, in 

die Sie selbst eingezogen sind? Wahrscheinlich schon, 

denn das Zuhause ist etwas enorm Wichtiges für jede 

und jeden von uns. Es bietet uns ein Stück Heimat, einen 

Rückzugsort, ein eigenes, kleines Refugium in vier Wänden. 

Gleichzeitig ist es gerade in Städten wie Mannheim oftmals 

schwer, die passende und auch bezahlbare Wohnung zu fin-

den. Genau aus diesem Grund hat die Stadt Mannheim im 

Jahr 1926 die GBG gegründet. Und aus diesem Grund gibt 

es uns heute, 100 Jahre später, weiterhin.

Angefangen hat die GBG mit dem Bau des Erlenhof in 

der Neckarstadt-West. Dieses Wohnquartier beiderseits der 

Waldhofstraße war unser erstes Bauprojekt und es ist bis 

heute in unserem Bestand. Dabei haben diese Wohnhäuser 

viel überdauert, denn 1926 war die Welt natürlich eine an-

dere: Die Weimarer Republik mit ihrer Aufbruchstimmung 

und Unsicherheiten gleichermaßen prägte Mannheim kurz 

nach dem Ersten Weltkrieg, die GBG war ein wichtiger 

Motor, um die Bevölkerung mit Wohnraum zu versorgen, 

bevor Deutschland und Europa durch Naziterror und den 

Zweiten Weltkrieg erneut im Chaos versanken. Es folgten 

Wiederaufbau, gesellschaftlicher Wandel, technologische 

Fortschritte, politische Veränderungen. 

Die GBG hat sich auch selbst verändert in dieser Zeit. 

Im Kern steht noch heute unser Wohnungsangebot, das Sie 

alle kennen. Aktuell gehören mehr als 20.000 Wohnungen zu 

Herr Oberbürgermeister Specht, die GBG wird in  

diesem Jahr 100 Jahre alt. Was waren Ihre ersten  

Berührungspunkte mit der GBG? 

Christian Specht: Schon ganz zu Anfang meiner Zeit als Bür-

germeister im Dezernat I war ich für die GBG verantwortlich. 

Damals habe ich mit der Geschäftsführung die Weichen für 

den Neubau der Unternehmenszentrale im Leoniweg gestellt. 

Dieser Bau ist einerseits ein modernes Bürogebäude und 

schützt andererseits das dahinter liegende Wohngebiet „Centro 

Verde“ vor dem Lärm der Riedbahn. Erst mit diesem Lärmschutz 

konnten wir die Flächen der ehemaligen Ludwig-Frank-Kaserne 

für Wohnungen erschließen – und damit das erste militärische 

Konversionsprojekt in Mannheim erfolgreich umsetzen.

Welche Bedeutung hat die GBG für Mannheim?

Christian Specht: Die GBG vermietet rund 20.000 Wohnungen 

– das ist fast jede neunte Wohnung in Mannheim – zu einer 

durchschnittlichen Miete, die knapp 20 Prozent unter der orts-

üblichen Vergleichsmiete liegt. Das ist nicht nur ein großer 

Vorteil für die Bewohnerinnen und Bewohner der GBG, sondern 

wirkt auch dämpfend auf die Mietpreise auf dem privaten Woh-

nungsmarkt. Darum war es ein sehr wichtiger und vorausschau-

ender Schritt der Mannheimer Stadtpolitik vor 100 Jahren, eine 

eigene Wohnungsgesellschaft zu gründen. Über die Jahre ist 

die GBG mit ihren inzwischen elf Tochterunternehmen zu einem 

wichtigen Akteur bei der Gestaltung unserer Stadt geworden. 

Sie wandelt ehemalige Militärflächen in Wohngebiete um, baut 

und verkauft Eigentumswohnungen, betreibt und saniert Schu-

len, bietet Wohnraum für Seniorinnen und Senioren und sorgt 

mit ihren Inklusionsbetrieben für soziale Arbeitsplätze. Mit die-

ser Vielfalt ist die GBG-Gruppe ein wichtiges Instrument, um 

auch künftige Herausforderungen bewältigen zu können, für 

die der private Wohnungsmarkt keine Antwort hat. Mannheim 

und seine GBG – das ist einfach eine tolle Kombination!

Was wünschen Sie der GBG für die Zukunft? 

Christian Specht: Und dann ist so ein Geburtstag natürlich 

auch die Gelegenheit, Danke zu sagen für das Geleistete. Für 

die Zukunft wünsche ich unserem Wohnungsunternehmen und 

seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weiter die nötige 

Kraft für ihre vielen wichtigen Aufgaben – auch für solche, die 

vielleicht erst noch auf uns zukommen. Denn Wohnraum, Stadt-

gestaltung, Zusammenleben – diese Themen bleiben für eine 

Stadt wie Mannheim immer aktuell.
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Wohnen damals, Wohnen heute 
In den letzten 100 Jahren hat der Fortschritt in Deutschland vieles verän-
dert*. Auch die Ansprüche an ein Wohngebäude, ihre Bauweise und die 
Art, wie wir wohnen. Vergleichen Sie doch einmal, was vor 100 Jahren 
modern war – und wie sich Wohnen bis heute verändert hat.

Platz da! 

1926 wohnen vier bis sechs Menschen in 1–2 Zim-

mern, im Schnitt sind das 10–15 m2 pro Person  

2026 hat jeder mehr Raum für sich und vor allem 

Privatsphäre: durchschnittlich 47 m2 pro Person 

Schmeckt’s? 

1926 Das Zentrum ist die Küche: Auf Kohle- oder Gas-

herden köcheln Eintöpfe (Fleisch gibt’s nur sonntags) 

oder Vorräte ein. Eingekauft wird täglich, weil man 

Lebensmittel nicht lange frisch halten kann. 

Heiz, heiz, Baby 

1926 Schon vor dem Einhei-

zen wird’s warm: Einzelöfen 

werden mit Holz oder Kohle 

betrieben, die man erst aus 

dem Keller nach oben schlep-

pen muss. Da heizt man meist 

nur ein einziges Zimmer. 

2026 90 % weniger Energie-

verbrauch: Fernwärme, Wär-

mepumpen mit Strom vom 

Dach, Lüftungen mit Wärme-

rückgewinnung und alterna-

tive Energiequellen machen 

das Heizen heute effizienter, 
klimafreundlicher und kom-

fortabler.

Mach mal sauber

1926 In der Küche steht ein Waschzuber, Badezimmer 

mit Kohlebadeöfen teilt man sich mit der Hausgemein-

schaft. Gemeinschaftstoiletten gibt’s in den Zwischen-

etagen „auf halber Treppe“ – zum Klogang muss man 
deshalb „austreten“.

2026 Ein eigener kleiner Wellnessbereich: Badezimmer 

mit (Regen-) Dusche und/oder Badewanne – und mit 
eigenem, oft separatem WC. Dank Durchlauferhitzer 

oder zentraler Warmwasserbereitung wäscht man sich 

jederzeit bei Wunschtemperatur.  

Das kommt nach unten

1926 Hier lagert alles, was man braucht: tonnenweise Kohlebriketts. Außerdem Kartoffeln, Äpfel und 

eingekochtes – „eingewecktes“ – Obst und Gemüse. 

2026 Kohle raus, Technik rein: Glasfaseranschluss, Wechseltrichter und Stromspeicher für die PV-Anla-

ge brauchen wenig Platz, deshalb bleibt Raum für Fahrräder und Waschmaschine.

*Zum Glück unverändert:  

Kinder, die gemeinsames 

Spielen lieben. Auf dieser 

Seite müssen Sie sie suchen, 

auf Seite 36 können Sie sie 

wiederfinden – inklusive 
Spieletipps. 

Unter Strom

1926 haben die Zimmer eine zentrale Decken-Glüh-

birne mit oft flackerndem Licht, die Wohnungen viel-
leicht 1–2 Steckdosen. Und etwa zwei Elektrogeräte, 

z.B. Bügeleisen, Stehlampe oder Radio. 

2026 Dreißigmal mehr Stromzugang, also bis zu 60 

Steckdosen mit stabilen 230 Volt Drehstrom. Die 

braucht man von Kühlschrank bis Playstation für etwa 

50 Elektrogeräte pro Haushalt. LED erhellt die Woh-

nung so effektvoll wie energiesparend. Der Strom dazu 

kommt immer öfter vom Dach. 

Dämm, dämm, dämm

1926 Die Mauern aus Ziegelstein, die Fenster einfach verglast – wenn’s 

draußen kalt ist, fröstelt man auch drinnen.    

2026 Das rechnet sich: hochgedämmte Fassaden plus dreifach ver-

glaste Fenster ergeben eine sechsfach verbesserte Wärmedämmung. 

2026 Die Küche ist ein offener „Lifestyle-Ort“, 

in Kühlschränken lagert die ganze Lebensmit-

telvielfalt. Vielfalt herrscht auch beim Kochen 

mit Induktion, Mikrowelle, Dampfgarer oder 

Küchenmaschinen. 

Von A nach B

1926 war Mobilität vor allem eine Frage von Muskel-

kraft, Geduld und Wetterfestigkeit. Das Fahrrad galt als 

„Auto des kleinen Mannes“ – zuverlässig, sparsam und 

mit eingebautem Fitnessprogramm. Wer es sich leisten 

konnte, fuhr mit der Straßenbahn, Motorrad oder sogar 

Automobil, allerdings eher holpernd als komfortabel. 

Unterwegs war man langsamer, dafür oft mit mehr Zeit 

und weniger Verkehr.

2026 beginnt Mobilität oft direkt vor der Haustür: 

Auto, Wallbox und E-Bike gehören vielerorts dazu. Das 

Fahrrad fährt heute elektrisch und nimmt Steigungen 

mit der Würde eines Chefsessels. Ergänzt wird das 

Ganze durch ÖPNV, Carsharing, Bahn-App, E-Scooter 

und die tägliche Hoffnung auf einen freien Parkplatz. 
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Der Grundstein für das 

Mannheimer Schloss 

wird gelegt. Ein Fens-

ter mehr als Versailles 

sollte es haben, und 

so beginnt an einem 

2. Juni der Bau eines 

der größten Barock-

schlösser Europas.

1720

Aaaah-eee-aaaah-eee-aaaah! Johnny 

Weissmüller wird geboren. Er holt 

1924 und 1928 vier Mal olympisches 

Gold im Schwimmen, bricht 60 Welt-

rekorde. In den 30er Jahren wird er 

zum Filmstar und spielte „Tarzan“.

Verkaufsstart für einen 

Spielehit! In Deutsch-

land ist endlich auch 

der berühmte „Zauber-

würfel“ zu haben. Noch 

im gleichen Jahr wird er 

„Spiel des Jahres“. Seit 

2008 gibt es auch eine 

digitale Version des Ge-

duldsspiels.

ein gewisser Albert Ein-

stein hält in Berlin einen 

Vortrag über „Relativi-

tät der Bewegung und 

Gravitation“. Seine Rela-

tivitätstheorie macht ihn 

zum berühmtesten Wis-

senschaftler der Welt. 

Ein Tor-Verhinderer 

wird geboren. Fußball-

Nationaltorhüter Oliver 

Baumann kommt in 

Breisach zur Welt. Seit 

2014 spielt er für die 

TSG Hoffenheim und ist 

seit drei Jahren Kapitän 

der Mannschaft. 

Ein Express nimmt Fahrt auf! Die Deut-

sche Bahn setzt erstmals den ICE 1 ein. 

Der Intercity Express verkehrte zunächst 

zwischen Hamburg und München. Die 

Neubaustrecke für den Hochgeschwin-

digkeitsverkehr Mannheim – Stuttgart 

geht am selben Tag in Betrieb.

1904

1980

1915
1990

Elisabeth II. wird in 

Westminster Abbey 

zur Königin gekrönt. 

Sie bleibt bis zu ihrem 

Tod im November 

2022 auf dem Thron. 

70 Jahre und 214 Tage 

dauerte ihre Regent-

schaft. Rekord!

Herzlichen Glückwunsch auch 

an Reiter-Verein Mannheim, 

Südzucker Mannheim, Inter 

Versicherung und Lufthansa 

zum 100. Geburtstag!

Lange Tage, viel Sonnenschein 

– in Mitteleuropa sind am 2. Juni 

bis zu 16 Sonnenstunden möglich. 

Die Sonne geht gegen 5.15 Uhr auf 

und gegen 21.20 Uhr unter. 

1953

Fünf Mitarbeiter*innen der 
GBG-Gruppe haben eben-

falls am 2. Juni Geburtstag 

und teilen sich mit ihrem 

Arbeitgeber den Jubeltag!

Eine Krönung, ein Schloss und jede Menge promi-
nenter Geburtstagskinder – die GBG ist in guter 
Gesellschaft, denn der 2. Juni ist über die Jahrhun-
derte hinweg ein wahrhaft historischer Tag.

In Amsterdam bekom-

men Vincent van Goghs 

berühmte Sonnenblu-

men ein eigenes Zu-

hause. Das Van Gogh  

Museum öffnet seine 

Pforten. Rund 1,8 Millio-

nen Besucher kommen 

jährlich.

1973

Happy
2. Juni

1946
„Fratelli d’Italia, 
l’Italia s’è desta!“ 
Italien schmettert 
seine National-

hymne an diesem 

Tag besonders 

laut. Nach einem 

Volksentscheid 

wird die Monar-

chie abgeschafft 

und das Land 

zur Republik. Der  
2. Juni ist seitdem 

Nationalfeiertag.

1991
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Man ärgert sich halt doch! 

„Mensch ärgere Dich nicht“, 

bereits 1914 erfunden, be-

ginnt seinen Siegeszug und 

fehlt bis heute in kaum einer 

Spielesammlung. 

Kulturzentrum der „Neuen Sachlichkeit“ 
und innovative Industriemetropole, aber 
auch hohe Arbeitslosigkeit und Wohnungs-
not: In den 1920er-Jahren ist Mannheim 
eine Stadt der extremen Kontraste. Wer es 
sich leisten kann, holt sich mit dem Radio 
die weite Welt ins mondäne Zuhause, wäh-
rend sich andernorts ganze Familien ein 
Zimmer in einer Barracke teilen. 

Die Frau von Welt trägt Ho-

senanzug: Die Garçonne 

(abgeleitet vom französi-

schen Wort für „Junge“) ist 

das weibliche Idealbild des 

Jahrzehnts und befreit sich 

in Männerkleidung und mit 

Bubikopf vom engen Rol-

lenbild der Kaiserzeit. Zu 

den berühmtesten Vertre-

terinnen des Modestils ge-

hört Marlene Dietrich

Die Goldenen 
Zwanziger

Man trifft sich auf einen „Muckefuck“: Weil 

Bohnenkaffee im und nach dem Krieg teuer 

und kaum zu bekommen ist, besinnt man 

sich auf den – koffeinfreien – Ersatzkaffee 

aus Wegwarte, Malz oder anderen Getrei-

desorten.

Muckefuck

Hans • K arl • Walt er • Ursul a • Hel ga • Gerda 

Bel ieb t e  Vorn a men 

Rätselfrage
Welches Unternehmen sorgt seit 1923 

dafür, dass es an der Jungbuschbrücke 

nach Schokolade riecht? 
 

I • Suchard

M • Stollwerk

C • Schokinag

T • Milka

Mode

Tuck-tuck-tuck

Die Geburtsstunde der GBG

Deutscher Meister im 
Halbschwergewicht: 
Mit seinem ersten Titel  

startet Max Schmeling  
1926 seine außerge-

wöhnliche Boxkarriere. 
1930 wird er der erste 

deutsche Weltmeister 
im Schwergewicht.   

? ? ?

1920-1929

12

So klingt die wohl bedeutendste Mannheimer 
Erfindung der 1920er-Jahre: der Lanz Bulldog. 
Sein Glühkopfmotor lässt sich mit preiswer-
tem Rohöl betreiben, ist einfach, robust – 
und dadurch so erfolgreich, dass der Name 
„Bulldog“ lange Zeit gleichbedeutend mit 
„Traktor“ ist.  

Zur Bekämpfung der Wohnungsnot gründen Stadt und 

Städtische Sparkasse am 02. Juni 1926 die Gemeinnützi-

ge Baugesellschaft GBG, die mit der Erlenhof-Siedlung 

bald 364 neue Wohnungen anbieten kann. 

Monnem Ahoi! Kaum ist er fertiggestellt, zieht 1928 

schon ein Fastnachtsumzug am Erlenhof entlang. Die 

ersten GBG-Mieter*innen haben Logenplätze.
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Die noch junge Demokratie der Wei-
marer Republik wird nach der Macht-
ergreifung der Nationalsozialisten 
1933 in nur wenigen Wochen zur Dik-
tatur. Auch Mannheim wird „gleichge-
schaltet“, politische Gegner verlieren 
ihre Ämter, jüdische Mitbürger*innen 
werden ausgegrenzt, verfolgt und 
entrechtet. Der permanent geschür-
te Hass entlädt sich in der Reichspo-
gromnacht 1938 auch in Mannheim 
mit der Verwüstung der Synagoge 
in F2 sowie der Plünderung und Zer-
störung jüdischer Geschäfte. Mit 
dem deutschen Überfall auf Polen 
beginnt  am 1. September 1939 der 
Zweite Weltkrieg.

Mannheim in 
der Diktatur

Fantasie 
Not macht erfin-

derisch: Durch ein 
kriegsbedingtes US-

Embargo fehlt der 

Sirup für die Produk-

tion von Coca-Cola. 

Max Keith, Deutsch-

landchef des Unter-

nehmens, entwickelt 

daraufhin die Limo-

nade Fanta. Den 
Namen leitet er von 

einem seiner wich-

tigsten „Rohstoffe“ 
ab: Fantasie. 

Die GBG baut weiter: Zur Linderung der Wohnungsnot 
entstehen Siedlungen wie die am Bäckerweg (1932) und in 
der Gartenstadt mit vielen kostengünstigen Kleinstwoh-

nungen und meist mit Gartenfläche zur Selbstversorgung. 
In der Schwetzingerstadt baut die GBG den Möhl-Block, 
bis heute ein hervorragendes Beispiel des funktionalen 

Wohnungsbaus.

Günter • Manfred • Horst  
Renate • Ingrid • Helga

Beliebte 
Vornamen 
Bei den Jungennamen steigt „Adolf“ auf der Beliebtheitsskala sprunghaft an.  

Die „Blaue Welle“ schwappt 
über die Gauliga Baden: Hier 
feiern die Fußballer des SV 
Waldhof 1934, 1936 und 1937 
die Meisterschaft. Star der 

Mannschaft ist Nationalspie-

ler Otto Siffling, der 1939 mit 
nur 27 Jahren stirbt. 

(Bild: Mannschaft 1927/28)

Monnem 
kickt

1930 -1939

Rätselfrage
Wie viele Quadrate gibt  

es in Mannheim?

A • 112

O • 132

T • 144

I • 152

?
??

Mr. Monopoly
Gehen Sie in das Gefäng-

nis: 1936 erscheint die erste 

deutsche Version von Mo-

nopoly, wo man statistisch 

deutlich häufiger in Haft 
landet als auf der begehr-

ten Schlossallee. Übrigens: 
Das Maskottchen „Mr. Mo-

nopoly“ ist vom New Yorker 

Bankier Otto Hermann Kahn 
inspiriert – einem gebürti-
gen Mannheimer!

1935 startet in Berlin der 

weltweit erste regelmäßige 
Fernsehprogrammdienst. Der 
Sender mit dem Namen Paul 

Nipkow strahlt sein Programm 

montags, mittwochs und 

samstags für etwa 2,5 Stunden 
aus. Mannheimer*innen tref-

fen sich vorerst in öffentlichen 

Fernsehstuben – ein eigenes 
Fernsehgerät ist für Privatleute 
gänzlich unerschwinglich.  

Wir sind  
auf  
Sendung!

16
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Erste Boyband der
Welt verstummt 
Auf dem Höhepunkt ihres Erfolges 

wird den drei jüdischen Mitgliedern 

der Comedian Harmonists im Febru-

ar 1935 die Aufnahme in die Reichs-

musikkammer verwehrt – und damit 
jeder weitere Auftritt und die Be-

rufsausübung an sich verboten. Ge-

gen die Ideologie des NS-Regimes 
macht auch ein kleiner grüner Kak-

tus keinen Stich. 
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Bei der Mannheimer Damenwelt sind echte „Nylons“ 
von den US-Soldaten heiß begehrt. So sehr, dass die 

charakteristische Rückseiten-Naht auf „unbestrumpf-
tem“ Bein sogar aufgemalt wird. 

Der menschenverachtende Nationalsozi-
alismus führt Europa in Krieg und Zerstö-
rung. Während des Zweiten Weltkriegs 
ist Mannheim die am stärksten bombar-
dierte Stadt Baden-Württembergs. Am 
29. März 1945 endet der Krieg in Mann-
heim mit der telefonischen Kapitulation 
aus dem Büro der Stadtwerke in K5 durch 
die Telefonistin Grete Alrich und Bauamt-
mann Peter Nikolaus Quintus. Amerika-
nische Truppen besetzen die Stadt, vie-
lerorts liegen nur noch Trümmer. Doch 
mit dem Wiederaufbau beginnt auch ein 
Neuanfang. Die Gründung der Bundesre-
publik Deutschland am 23. Mai 1949 steht 
schließlich für den Aufbruch in eine de-
mokratische Zukunft.

Kalorien pro Lebensjahr und Arbeitsleistung: Lebens-

mittel sind knapp und werden deshalb staatlich ra-

tioniert. Folglich bestimmen Lebensmittelkarten den 
Alltag, die ganz genau regeln, wieviel Brot, Zucker 

oder Fette gekauft werden dürfen. Die Mengen sind 
abhängig vom Alter, vor allem aber vom Umfang der 
körperlichen Arbeit, die eine Person leisten muss. 

Über 150 Luftangriffe werden zwischen 1940 und 
1945 auf Mannheim geflogen. Bei Kriegsende ist die 
Stadt zu 51 % , die Innenstadt sogar zu über 80 % 
zerstört. Auch der Erlenhof liegt 1945 in Trümmern.

Beliebte  
Vornamen 

Hans • Peter • Klaus
 Karin • Renate • Monika

Endlich wieder was zu feiern: Der Gewinn der Deutschen Fußballmeisterschaft 
1949 ist der größte Erfolg in der Vereinsgeschichte des VfR Mannheim. Das Finale 
im Stuttgarter Neckarstadion gewinnt die Mannschaft gegen Borussia Dortmund. 

Statussymbol am Bein

EssenswährungNeuanfang in einer  
zerstörten Stadt

1940-1949

Alle pfeifen ein Lied
Ein Soldatengedicht aus dem Ersten Weltkrieg wird zum belieb-

testen Schlager des Zweiten Weltkriegs: Lale Andersens „Lili Mar-
leen“ läuft täglich im Soldatensender „Belgrad“ und wird ein Hit.

Rätselfrage
Was wurde trotz Planung nach 

dem 2. Weltkrieg glücklicher- 

weise doch nicht abgerissen?

L • das Schloss

P • der Wasserturm

S • das alte Rathaus

T • die Sternwarte

Man rückt zusammen – gezwungenermaßen: Wer 
noch eine intakte Wohnung hat, muss Flüchtlinge 
oder ausgebombte Mitbürger*innen aufnehmen. 
Viele Mannheimer*innen leben in Behelfsheimen 

oder notdürftig hergerichteten Kellerruinen. „Privat- 
sphäre“ ist vorübergehend ein Fremdwort.

Wohnen im 
Laufe der Zeit

9

??
? In den Luftschutzkellern 

ist es eng, also vertreibt 

man sich die Zeit mit 

Kartenspielen. Vor allem 

Skat ist sehr beliebt. 

Gut Blatt
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Mannheim arbeitet am Wiederaufbau: Stück für Stück erwächst ein 

neues, modernes Stadtbild. Auch die „Badische Fabrik“ nimmt wieder 

Fahrt auf: Die Industrie floriert, bringt neue Arbeitskräfte und trägt ih-

ren Teil zum Wirtschaftswunder bei. Mit dem 350. Stadtjubiläum wer-

den diese gemeinsamen Anstrengungen 1957 gebührend gefeiert. 

Wirtschafts-

wunder!

1950-1959

Kochen in Pastell: 

Helle Küchenmö-

bel in himmelblau 

oder bonbonrosa 

lösen die dunk-

len, wuchtigen 

Eichenschränke 
ab und bringen 

Farbe in die Kü-

chenzeile.  

Musik to go: Die Entwicklung des Tran-

sistorradios sorgt für Bewegungsfreiheit 
– der Lieblingssender spielt die belieb-

testen Schlager jetzt auch beim Picknick 
auf Neckarwiese oder im Luisenpark. 

Heile Welt, da bist 
du wieder: Caterina 

Valente singt „Ganz 
Paris träumt von 
der Liebe“, während 
Freddy Quinn mit 
„Die Gitarre und das 
Meer“ das Fernweh 
zum Klingen bringt. 

„Aus dem Hintergrund müsste Rahn 
schießen ... Rahn schießt ... Tooor! 
Tooor! Tooor! Tooor!“ Der Kommentar 
von Herbert Zimmermann ist der Sound-

track zum Wunder von Bern. Das Team 
des Mannheimers Sepp Herberger be-

siegt im Berner Wankdorfstadion den 
haushohen Favoriten Ungarn mit 3:2. 
Am 4. Juli 1954 wird die deutsche Na-

tionalmannschaft erstmals Fußballwelt-
meister.  

„Ganz Paris 
träumt von der 
Liebe“

Die weite Welt, zu Hause im Backofen: Der Fernsehkoch Clemens Wil-
menrod bringt „Toast Hawaii“ auf den Speiseplan der jungen Republik. 
Eine Toastbrotscheibe buttern, mit je einer Scheibe Kochschinken, Ana-

nas und Käse belegen und im Ofen bei 200 ° etwa 10 Minuten backen. 
Nach Belieben mit Cocktailkirsche, Preiselbeeren oder süßem Paprika-

pulver garnieren. 

Junge Damen tragen Petticoat; junge 
Männer orientieren sich mit Jeans und  
Lederjacke am Stil von James Dean.

Da kreisen die Hüften: 1958 beginnt die Erfolgsgeschichte des schma-

len Kunststoffreifens, der als „Hula-Hoop“ weltweit populär wird.  

Rätselfrage
Was meint der Mannheimer,  

wenn er sagt “alla hopp”?

I • alle herkommen

Ö • mach’s gut

U • einen islamischen Gebetsruf

E • Los! Vorwärts! 

Wolfgang 
Peter • Michael 

Angelika • Brigitte 
Gabriele

Beliebte  
V�namen 

Fernweh auf Toast

Rebellisch

Swing it!

6

?
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Die Beatles und die Rolling Stones prägen den Sound 
der 60er Jahre. Während die "Pilzköpfe" aus Liverpool 
Massenhysterie auslösen, geben sich die Stones rebel-

lisch und provokant.

Für SpielkinderFür Spielkinder
In den Kinderzimmern wird es international: Lego 
kommt aus Dänemark, Barbie aus den USA – und auf 
Kinderwunschzetteln kommt beides ganz nach oben. 

Mit wachsendem Wohlstand ent-
wickelt sich Deutschland zur Kon-
sumgesellschaft – und Mannheim 
zur modernen Einkaufsstadt. Zum 
Shoppen parkt man sein Auto di-
rekt in dem neuen Parkhaus in N2. 
Die 68er-Bewegung kämpft für 
eine emanzipierte Gesellschaft 
und gegen den Kapitalismus.

Volle Fahrt voraus: 
Die Kinder der Aubu-

ckel-Siedlung treffen 

sich auf dem „Wal-
Spielplatz“ mit Kon- 

Tiki-Floß. Dieses Spiel-
element ist von der Pa-

zifiküberquerung Thor 
Heyerdahls inspiriert; 
das Jugendidol schickt 

zur Eröffnung 1960 so-

gar eine Postkarte: „Ich 
begrüße die Mannhei-
mer Kinder.“ 

Rätselfrage
Was war das ursprüngliche 

 Handelsgut des Maimarkts vor 

über 400 Jahren?  

O • Korn

G • Vieh

I • Stoff

U • Silber

??

?

Thomas 

Michael 

Andreas

Sabine  

Susanne 

Petra

1960-19691960-1969

1

Kau�aune: 
Willkommen 
in den 60ern

Mission
Mond-
landung

Nudeln 
zum Löffeln

Nudeln 
zum Löffeln
Das Spaghetti-Eis ist Mannheims süßeste 
Erfindung. 1969 drückt Dario Fontanella 
Vanilleeis durch eine tiefgekühlte Spätz-

lepresse. Mit pürierten Erdbeeren und 
weißen Schokostreuseln garniert, gehört 

es schnell zu den beliebtesten Eisbechern 

– in Mannheim und auf der ganzen Welt. 

Beliebte 
Vornamen 

Hey 

  JudeHey 

  Jude

Beliebte 
Vornamen 

Kau�aune: 
Willkommen 
in den 60ern

Drei Amerikaner fliegen zum 
Mond – auch in Deutschland 
läuft die Übertragung der 
Apollo-11-Mission im Fernse-

hen. Als Neil Armstrong am 

21. Juli 1969 seinen großen 

Schritt für die Menschheit tut, 
ist es 3:56 Uhr, und Millionen 

Menschen verfolgen das his-

torische Ereignis live. 

Mission
Mond-
landung

Die Revolution
trägt Mini
Mehr Bein war nie: Der Minirock revolutioniert die Mode-

welt. Die junge Generation ist begeistert, die ältere da-

gegen empört. Bis heute wird diskutiert: Wann ist kurz 
eigentlich zu kurz?

Die Revolution
trägt Mini
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Der Euroscheck macht das Bezahlen 
auf Reisen plötzlich ganz unkompli-

ziert: bargeldlos einkaufen und im 

Ausland Geld abheben – ein großes 
Stück neuer Freiheit.

Schlaghosen! Plateauschuhe! Polyesterhemden! 
Die Flower-Power- und später die Disko-Ära ma-

chen das Jahrzehnt vor allem eines: BUNT!Zur Bundesgartenschau 1975 entsteht mit 

der Herzogenried-Siedlung ein Meilenstein 
der Mannheimer Stadtentwicklung. Über 
acht Millionen Besucher*innen kommen zur 

BUGA. Viele pendeln mit dem Aerobus zwi-

schen den beiden Standorten Luisenpark 

und Herzogenriedpark.  

Flower Power Flower Power 

in Mannheimin Mannheim

„Natürlich darf man eine +2 auf eine 
andere legen!“ Seit 1971 wird fröhlich 
diskutiert, was bei UNO erlaubt ist und 
was nicht. Bis der Hersteller zum 50. 
Spielejubiläum klarstellt: Nein, darf 
man nicht. 

Der Bomber der Nati-
on: Gerd Müller schießt 
Deutschland am 7. Juli 
1974 im Münchener Olym-

piastadion zum Weltmeis-

tertitel. Kapitän Franz Be-

ckenbauer wird diesen 

Titel 16 Jahre später auch 
als Trainer holen. 

Vornamen-ChartsVornamen-Charts
Christian, Michael, Stefan, Christian, Michael, Stefan, 

Nicole, Stefanie, Sandra Nicole, Stefanie, Sandra 

Wer hats erfunden? Die Griechen! Kein Wohnzimmer ohne 

kuscheligen Flokati. Warm, weich und barfußtauglich ist der 

zottelige Schurwoll-Teppich ein echter Verkaufsschlager.  

Auch wenn es nicht zum Sieg reicht: 

Joy Fleming singt 1975 beim Grand Prix 

Eurovision de la Chanson das „Kultlied 

des ESC“.
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Joy für 
Joy für 

Deutsch-
Deutsch-

landland

Rätselfrage

Wie lautet der bürgerliche Name 

der Sängerin Joy Fleming?

E • Erna Raad

A • Erna Stroel

U • Martha Klose

I • Inge Schmidt

4

1970 - 1979

  Der Kniefall von  
Warschau, autofreie Sonntage 

 während der Ölkrise, Olympische 
Spiele in München, der Gewinn der Fußball-

Weltmeisterschaft 1974 und der RAF-Terror im Deut-
schen Herbst: Das Jahrzehnt prägt sich mit starken Bildern ins 

Gedächtnis ein. Auch Mannheim verändert sich. Zur Bundesgarten-
schau 1975 entstehen die Fußgängerzone und der Fernmeldeturm.

?
?

?
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In Berlin fordert US-Präsident Ronald Rea-
gan: „Mr. Gorbatschow, tear down this 
wall!“. In Moskau stößt der Angesprochene 
mit Glasnost und Perestroika grundlegende 
Reformen an, die am Ende des Jahrzehnts 
einen wichtigen Beitrag zum Ende des Kal-
ten Kriegs darstellen. 

In New York feiert Steffi Graf mit dem Ge-
winn der US-Open den Golden Slam – alle 
vier Grand-Slam-Titel und die Olympische 
Goldmedaille 1988 in einem einzigen Jahr. 
In Bonn und in Mannheim starten zwei Poli-
tiker ihre Rekord-Amtszeiten: Bundeskanz-
ler Helmut Kohl und Oberbürgermeister 
Gerhard Widder. Und im Mühlfeld hat der 
Maimarkt einen neuen Standort gefunden 
und gibt den Friedensplatz für das künftige 
Technoseum frei. 

Es wird gedaddelt: Mit 64 Kilobyte 

Arbeitsspeicher schubst der Com-

modore 64 die Jugend ins Compu-

terspiel-Zeitalter. Maniac Mansion, 

Boulder Dash, Summer oder Winter 
Games – auf dünnen Disketten kom-

men die Arcade- und Abenteuerspiele 

ins heimische Wohnzimmer.    

Nicht zu übersehen! Der Denver-Clan bringt die Schulter-
polster, Jane Fonda und der Aerobic-Trend Neonfarben und 
Leggings. Dazu jede Menge Haarspray, Dauerwelle, knalli-
ges Make-up. 

„Das tritt nach meiner Kenntnis … ist das sofort, 
unverzüglich.“ Politbüro-Mitglied Günter Schabow-

ski löst auf einer Pressekonferenz über geplante 
Reiselockerungen einen Massenansturm von DDR-
Bürgern auf die Grenze nach West-Berlin aus. Von 
der Entwicklung förmlich überrollt, öffnen die 
Grenzbeamten – ungeplant – die Übergänge. Die 
Berliner Mauer fällt am 9. November 1989. 

Boris Becker gewinnt 1985 Wimble-

don, Steffi Graf siegt 1987 in Paris 
– für beide die ersten von vielen 
weiteren Grand-Slam-Titeln. Mit 

ihren Erfolgen lösen die Kurpfälzer 
in Deutschland einen nie dagewe-

senen Tennisboom aus.

Die 

80er
 

1980
 bis

 198
9

Vornamen-Charts
Klassisch,  
klassischer, am 
klassischsten: 
Julia und Katha-
rina treffen auf 
Christian und 
Sebastian. Keine 
Experimente! 

Das i-Tüpfelchen für die 
moderne Küche: Der Was-

serkessel von Alessi steht 

nicht im Schrank, sondern 

auf der blankgeputzten 

Kochfläche. Bleibt die 
Frage: Ist das nur Deko, 
oder kocht da manchmal 

auch Wasser drin?  

Rätselfrage
Wo endete die Amokfahrt  

eines amerikanischen Soldaten  
in einem Panzer?

H • im Rhein
S • im Neckar

I • im Café Landes
M • im Suezkanal

Zwei Friedenshymnen, zwei historische 
Erfolge: Nena erobert mit „99 Luftbal-
lons“ die deutschen und sogar die Spitze 

der US-amerikanischen Charts, Nicole ge-

winnt mit „Ein bisschen Frieden“ erstmals 
den Eurovision Song Contest für Deutsch-

land – der natürlich noch „Grand Prix 
Eurovision de la Chanson“ genannt wird. 

Tennis-Gräfin & 
Bum-Bum-Becker

Ping! 
Fertig! 

Die Mikrowelle ist das neue Statussymbol 
für jede Küche. Elektromagnetische Hoch-

frequenzenergie gart, kocht, erwärmt – und 
macht auch den  samstäglichen Fernseh-

abend in zwei bis drei Minuten noch besser. 

An die 
Joysticks!

7

??
?
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Wiedervereinigt 
ins neue  
Jahrzehnt
Die Dekade startet mit einem „italienischen Sommer“: Die 
Fußballnationalmannschaft gewinnt ihren dritten Welt-
meistertitel, mit Jürgen Kohler stemmt auch ein ehemaliger 
Waldhöfer den goldenen Pokal in den römischen Nacht-
himmel. Staatstragend wird es am 3. Oktober 1990 mit der  
deutschen Wiedervereinigung, das Jahrzehnt ist geprägt vom 
Zusammenwachsen von Ost und West. Auch Mannheim be-
findet sich in einem intensiven Strukturwandel: Die klassische 
Industriestadt wird immer mehr zur Dienstleistungsmetropole. 

so wirbt die Deutsche Post für die Umstellung 
von vier- auf fünfstellige Postleitzahlen. Am 1. Juli 
1993 wird aus 6800 Mannheim: 68159, 68161, 68163, 

68165, 68167, 68199, 68219, 68169, 68239, 68259, 

68305, 68307, 68309 und 68229 Mannheim. Uffz. 

Ein lupenreiner Hattrick: Die Adler Mannheim 
werden von 1997 bis 1999 dreimal in Folge 
Deutscher Eishockeymeister. Die Puckjäger um 
Mike Rosati und Harold Kreis bringen den alten 
Friedrichspark hinter dem Schloss zum Beben. 

Eine Dekoschale, getrocknete Blumenblätter, Anissterne oder 
Zimtstangen rein, vielleicht noch ein bisschen Duftöl drauf – 
fertig ist das Potpourri. Die Raumduft-Mischungen stehen im 
Flur, im Wohnzimmer und im Gäste-WC. 

Friede, Freude, Eierkuchen – unter diesem Motto startet Dr. Motte die 

erste Love Parade als politische Demonstration. Bis zu 1,5 Millionen 

Raver*innen pilgern nach Berlin. 1994 feiert Mannheim die erste Time 

Warp, die bis heute Besucher*innen aus ganz Europa anlockt. 

1990-1999

Rätselfrage

Wann gewannen die Mannheimer 

Adler zum ersten Mal den Deutschen 

Eishockey-Meistertitel?

A • 1903

U • 1990

E • 1997

I • 2007 

Vornamen-Charts:

Lukas, Jan, Tim, Anna, 

Julia, Laura. Neu-Eltern 

der 90er mögen es kurz 

und knackig. 
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Wiedervereinigt 
ins neue  
Jahrzehnt

„Bin ich schon drin?“ Mit dieser Frage klickt sich Bo-

ris Becker in einem Werbespot ins World Wide Web. 

In den Haushalten knarzen und piepen die ersten 

Modems. Mit 56 kbit/s geht es ins Internet, das die 

Welt in ungeahnter Geschwindigkeit verändert.

Hallo, Welt! 

Auf nach Catan! Der Odenwälder Klaus Teuber 
entwickelt das Spiel des Jahres 1995, das binnen 

kürzester Zeit zum echten Klassiker wird. Im mil-
lionenfach verkauften Strategiespiel „Die Siedler 
von Catan“ entstehen Siedlungen, Städte, Han-

delsstraßen. Manchmal bringt auch die größte 

Rittermacht den Sieg. 

Um die  

Wette siedeln

MeisterfeiereiFünf ist Trümpf

8

?
?
?
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Am 1. Januar 2002 wird der Euro 

als offizielles Zahlungsmittel ein-

geführt. Zwölf Länder der EU 
sind bei der größten Währungs-

reform aller Zeiten dabei, später 
werden es sogar 20. Vor Reisen 

werden zwar keine Devisen 
mehr getauscht, dafür hat man 
nach dem Urlaub noch ein paar 

Souvenirs im Geldbeutel. Und 

überlegt zweimal, ob man seine 
Brötchen mit der holländischen 
Königin oder der griechischen 

Eule bezahlen soll. 

Dorothee Schumachers Kreationen 
schaffen es aus der Quadratestadt 
in den Kultfilm mit Meryl Streep und 
Anne Hathaway. Große Hollywood-

stars in Mode aus Mannheim – das 
macht „Der Teufel trägt Prada“ noch 
ein bisschen besser. 

Klarer, heller, mo-

derner, reduzierter: 

Skandinavisches 

Design wird zum 

Maß aller Dinge in 

Sachen Einrichtung. 

In nahezu jeder 

Wohnung steht ein 

Stück des schwedi-

schen Möbelriesen 

IKEA. Und wenn es 

nur Servietten und 

Teelichter sind!Glück gehabt: Nachdem die Welt zum Jahres-
wechsel 1999/2000 doch nicht untergegan-
gen ist, startet Mannheim ins neue Jahrtau-
send. Die Nuller-Jahre bringen den Abschied 
von der D-Mark. Eine neue Institution öffnet 
dagegen ihre Pforten: Die Popakademie geht 
2003 an den Start!

Achtung,  
Millenium! 

2000-2009

Hello, again: „Wetten, dass..?“ ist  2005 zum 
zweiten Mal zu Gast in Mannheim. In der Mai-
markthalle sitzen Weltstars wie Madonna und 
Michael Schumacher auf dem Wettsofa. Pate 
der Stadtwette ist Uwe Ochsenknecht: 250 
Musiker*innen sollen am Wasserturm "Smoke 
on the water" von Deep Purple spielen – die 
Musikstadt Mannheim gewinnt! Am nächsten 
Tag reißt Thomas Gottschalk im Technoseum 

die Eintrittskarten ab.

Neues Geld,  
neues Glück! 

Der Teufel trägt: 
Mannheim!

Wohnen im 
Laufe der Zeit

In schwarzem Rolli, blauer 
Jeans und weißen Snea-

kern steht Steve Jobs 

2007 auf der Bühne und 
stellt die Neuheit seines 

Unternehmens Apple vor: 

„Von Zeit zu Zeit kommt 
ein revolutionäres Produkt 
vorbei, das alles verän-

dert.“ Sagt er und präsen-

tiert der Weltöffentlich-

keit: das iPhone. Telefon, 

Musikplayer, Kamera und 

das gesamte Internet pas-

sen ab sofort in eine Ho-

sentasche. 

Marie, Sophie,  

Laura oder Leon,  

Lukas und Max.  

Die Vornamen sind 

kurz, prägnant und 

vor allem interna-

tional. Sie funktio-

nieren in mehreren 

Sprachen - passend 

zu einer Welt, die 

immer stärker zu-

sammenwächst.

Gleich drei Sportlerin-

nen kommen 2004 als 

Olympiasiegerinnen 
aus Athen zurück nach 
Mannheim: Fanny Rinne 
(Hockey), Carolin Leon-

hardt (Kajak) und Birgit 
Fischer, die ihre Kar-
riere mit ihrer achten 

olympischen Goldme-

daille im Kajak krönt.   

Gold! 
Gold! 
Gold! 

Die Handy-
Revolution 

Rätselfrage
Wer wurde 2001 beim Bau des Teehauses

 im Luisenpark engagiert?

L • 30 chinesische Facharbeiter
S • 5 chinesische Historiker

V • der chinesische Bauminister
U • 2 buddhistische Mönche 10

?
??
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Mit dem Smartphone in 
der Tasche – oder viel-
mehr in der Hand – be-
ginnt das Zeitalter der 
ständigen Erreichbar-
keit. Das Leben erwei-
tert sich vom Hier und 
Jetzt ins Internet. Die 
Krisen des Jahrzehnts 
bekommen wir oft un-
gefiltert und in Echtzeit 
aufs Handy. In Mann-
heim wird die Konver-
sion zum prägenden 
Thema: Was passiert 
mit den ehemaligen 
Flächen der US-Armee? 
Gefeiert wird natürlich 
auch, denn mit einem 
dreitägigen Bürgerfest 
wird der Neubau der 
Kunsthalle am 1. Juni 
2018 offiziell eröffnet. 

Online wird Alltag 
2010-2019

Facebook, Instagram, Twitter, WhatsApp: 
Wir alle vernetzen uns online, allein in 
Deutschland nutzen fast 70 Millionen 
mindestens ein soziales Netzwerk. Eines 
von vielen – nicht zwingend positiven – 
Phänomenen, die dieser Hype nach sich 
zieht: Berufswunsch „Influencer“. 

12:22

10:05

Es ist das Ende einer Ära: Der schrittweise Abzug der 
amerikanischen Streitkräfte aus Mannheim beginnt 
Anfang der 2010er Jahre. Aus den verlassenen Militär- 
werden Konversionsflächen für die Stadtentwicklung. 
Mannheim bekommt dort mit FRANKLIN seinen 38. 
Stadtteil. 

15:34

Gesund, bewusst, individuell – Super-

foods sind plötzlich ein Begriff. Chiasa-

men, Avocado, Goji-Beeren angerichtet 

in einer „Bowl“. Auch vegane Alter-

nativen drängen auf Speisekarten und 

Supermarktregale. 

07:45

01:05

??? Rätselfrage

Welche Sparte im Nationaltheater 

nennt sich “Schnawwl”?

A • die Oper
E • das Schauspiel

I • das Ballett
G • das Kinder- & Jugendtheater

11:23

5

„Op, op, op, op, Oppa is Gangnam style, uh, Gang-
nam style“ singt der südkoreanische Rapper Psy. 
Viel wichtiger als der Text ist allerdings der Tanz 
aus dem Musikvideo: Weltweit wird die Choreo-
grafie des Gangnam Style in sogenannten Online-
Challenges imitiert oder auch parodiert. 21:15

♥

Alle kennen eine*n: Mia, Emma und Hannah 
oder Ben, Leon und Paul. Es sind die belieb-
testen Vornamen des Jahrzehnts.

12:37

Atemlos geht es für die Fußballnationalmannschaft am 

13. Juli 2014 durch die Nacht: Im Maracanã-Stadion in 

Rio de Janeiro holt das Team den vierten WM-Titel für 

Deutschland. Das Siegtor schießt Mario Götze in der 

Verlängerung nach Vorlage von André Schürrle. Der ist 

ein gebürtiger Ludwigshafener – die Kurpfalz leistet 

also einen entscheidenden Beitrag zum vierten Stern.

♥

19:07

Der „Mannemer Türk“ hat ein neues Wohnzimmer: 

die SAP-Arena. Mit seinen Comedy-Shows bricht 

Bülent Ceylan dort alle Rekorde. Bis heute hat der 

Comedian  die Halle krasse 27 (!!!) mal ausverkauft.22:56
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In den 2020er-Jahren entwickelt sich Mannheim dynamisch weiter. 
Ein Höhepunkt ist die Bundesgartenschau 2023, die neue Grünflä-
chen und nachhaltige Stadtprojekte bringt. Auch kulturell bleibt die 
Stadt prägend, etwa durch ihre Musikszene und das Nationalthea-
ter. Wirtschaftlich stehen Innovation und Digitalisierung im Fokus, 
während Themen wie Klimaschutz und urbane Lebensqualität stärker 
in den Mittelpunkt rücken.*

Geschichte in 
Echtzeit 

Alles BUGA oder was?
178 Tage lang steht in Mannheim alles im Zeichen der Bundes-

gartenschau 2023. Highlight ist zweifelsohne die Seilbahn zwi-
schen Luisen- und dem neuen Spinelli-Park. 2.023 Zukunftsbäu-

me werden im Anschluss in ganz Mannheim verpflanzt. 

In ihrem letzten Versuch  
stößt Yemisi Ogunleye im Pariser 

Olympiastadion die Kugel auf 
glatte 20 Meter. Die Athletin der 
MTG Mannheim ist Olympiasiege-

rin 2024! Die GBG freut sich mit: 
Ogunleye ist ehemaliges Mitglied 

im GBG Junior*innenTeam. 

Beliebte  

Vornamen:

Emilia, Sophia,  

Ella, Noah, 

Matteo,  

Elias 

Rätselfrage
Jährlich wird der “CSD” mit einer 

Parade für Toleranz gefeiert. Was 

verbirgt sich dahinter?

K • der Christian Street Day

M • der Caesar Street Day

U • der Christopher Street Day

O • der Clemens Street Day

?
??

Die Computer übernehmen: Statt Google bemühen wir immer öfter 

die Künstliche Intelligenz (KI), wenn wir etwas wissen wollen. In der 

Arbeitswelt ist sie schon längst nicht mehr wegzudenken: Die KI erle-

digt Routineaufgaben, analysiert Daten, schreibt Texte und Berichte, 

optimiert Prozesse und beantwortet Kundenfragen auch nachts um  

3 Uhr.  

Maschinen machen Sachen

N
E

U
E

R
 A

L
LT

A
G

Die GBG baut mehr als Wohnungen: Sie denkt klima-

freundlich, plant langfristig und stärkt Quartiere mit 

Leben. Kurz gesagt: gebaut wird nicht nur mit mo-

dernsten Materialien, sondern auch mit Köpfchen, Herz 

– und einer guten Portion Zukunft.

Bauen mit Sinn

Mit dem Kinofilm „Barbie“ wird Greta Gerwig zur 
ersten Regisseurin, deren Film mehr als eine Mil-

liarde US-Dollar einspielt. Beim Hype um Barbie 

und „just Ken“ gibt es sogar einen deutschen 

Star: die Birkenstock-Sandale, Modell Arizona. 

Alles so  
schön pink hier

Isoliert euch
Das Jahrzehnt beginnt im Lockdown. Die Corona-Pande-

mie hält die Welt fest im Griff und die Menschen zu Hau-

se. Wer kann, arbeitet im Homeoffice. Und der QR-Code 
feiert ein Comeback.

Go for Gold
2

2020–2026

*Der obige Text ist mit Künstlicher Intelligenz erstellt. Die Anforderung:  
„Schreibe einen kurzen Text über alles, was in diesem Jahrzehnt bisher in Mannheim wichtig war.“  
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In guter Gesellschaft 
Unser 100-jähriges Jubiläum begleiten wir mit einer Kampagne, die ab 
Sommer in Mannheim zu sehen ist. Im Mittelpunkt der vier Motive stehen 
echte Menschen aus Mannheim und deren echte Geschichte, die eng mit 
uns verbunden ist. Die Porträts erzählen von Nachbarschaft, Zusammen-
halt, Vertrauen und dem, was gutes Miteinander über Generationen hin-
weg ausmacht.

"Wir haben uns in der Musikschule 

kennengelernt, da haben wir uns von 

Anfang an gut verstanden und waren 

dann richtig überrascht, als wir heraus-

gefunden haben, dass wir sogar auf 

die gleiche Schule gehen. Am Anfang 

haben wir uns dort nur ab und zu ge-

sehen, aber seit diesem Jahr sind wir 

in der gleichen AG und es hat sich al-

les verändert: Seitdem verbringen wir 

viel mehr Zeit miteinander, treffen uns 

in den Pausen oder in der Mensa. Dort 

essen wir oft zusammen Mittag. Danach 

gehen wir noch gemeinsam auf den 

Schulhof und toben. Wir spielen auch 

total gerne zusammen Klavier, haben 

uns immer etwas zu erzählen und müs-

sen ganz viel zusammen lachen. Wir 

wünschen uns, dass wir weiterhin auch 

außerhalb der Schule noch viel zusam-

men unternehmen und ein Leben lang 

befreundet bleiben." 

Zwei im 
selben 
Rhythmus

"Was wir aneinander besonders schätzen, ist das Engagement des anderen für die 

Menschen im Umfeld. Das Atelier „Kunst und Natur“ am Brunnengarten ist unser 

Beitrag gegen die Ellenbogengesellschaft. Gemeinsam helfen wir Kindern und Ju-

gendlichen im Quartier, ihre Kreativität zu entdecken und ihrer Fantasie freien Lauf 

zu lassen – und das auf respekt- und liebevolle Art. Schließlich bedeutet „gute Ge-

sellschaft“, Raum und Zeit mit Menschen zu teilen, bei denen man sich wohl fühlt, 

schöne Gespräche führt und neue Impulse erhält. Ganz unabhängig von Sprache, 

Kultur oder Religion. Deshalb wünschen wir uns beide, dass mehr Menschen ihre 

Scheuklappen ausziehen und offener werden. Dann ist es eigentlich leicht, eine 

Umgebung zu schaffen, in der man Verantwortung füreinander übernimmt und 

gemeinsam Gutes bewirkt." 

Zusammen  
Verantwortung 
übernehmen Engagierte Mieter*innen der GBG

Schülerinnen aus Mannheim
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Rein und raus
Zwei Kinder schwingen ein langes Seil. 
Die anderen Kinder versuchen, in das 
sich drehende Seil zu laufen, eine Runde 
zu springen und wieder herauszulaufen, 
ohne das Seil zu berühren. Ihr dürft na-
türlich auch mehrere Runden oder mit 
Drehungen springen –  solange das Seil 
nicht an euch hängen bleibt. 

Karussell
Ein Kind steht in der Mitte und hält das 
Seil an einem Ende fest. Die anderen Kin-
der stehen im Kreis darum herum. Das Kind 
in der Mitte dreht sich nun um sich selbst 
und schwingt das Seil dabei mit sich. Die 
Kinder im Kreis müssen über das Seil sprin-
gen, ohne es zu berühren.

Limbo-Tanz
Zwei Kinder halten das Seil lo-
cker gespannt. Zuerst auf Brust-
höhe, danach wandert das Seil 
immer weiter nach unten. Die 
anderen Kinder müssen mit nach 
hinten gebeugtem Rücken unter 
dem Seil durchtanzen. Wer das 
Seil berührt oder sich auf dem 
Boden abstützen muss, scheidet 
aus. Wer unter der tiefsten Seil-
position durchtanzen kann, ist 
der neue Limbo-Champion! 

Wettspringen
Wer schafft in einer Minute die 
meisten Hüpfer über sein Spring-
seil? Die höchste Zahl gewinnt! Va-
riiert das ganze mit Kreuz-, Doppel-, 
Pferdchen- oder einem ganz ande-
ren Sprung. 

Schlangensprünge
Zwei Kinder halten das Seil 
und machen, jeder für sich, 
kleine Wellenbewegungen, 
sodass sich das Seil wie 
eine Schlange hin und her 
bewegt. Die anderen Kinder 
müssen über diese „Schlan-
ge“ hüpfen –  je höher, des-
to schwieriger wird es. Mit 
einem „Hüpfmuster“ wie 
beim Gummitwist macht ihr 
daraus einen kleinen Wett-
bewerb.

1

2

3

4

5

Älter als die GBG: Schon vor über 2.000 Jahren haben 
die Kinder im antiken Griechenland mit Springseilen 
gespielt. Wenn etwas eine so lange Zeit überdau-
ert, muss es wohl ziemlich viel Spaß machen, oder?  
Probiert es mit diesen Spring-Spielen doch selbst aus! 

SPRINGT, KINDER, SPRINGT!SPRINGT, KINDER, SPRINGT!
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Zukunftsmusik 

Wie es im GBG-Kosmos in 
100 Jahren aussehen wird, 
weiß heute noch niemand. 
Gerade deshalb kann man 
sich das Jahr 2126 ja ein biss-
chen zurechtspinnen, oder? 

S
eit 200 Jahren steht er in der 

Neckarstadt-West wie ein Fels 

in der Brandung: der Erlenhof. 

Wenn die Wände des denkmalge-

schützten Wohnkomplexes Geschich-

ten erzählen könnten – sie würden von 

Generationen von Mannheimer*innen 

handeln, die hier große Teile ihres 

Lebens (oder ihr ganzes Leben) ver-

bracht haben. Und natürlich nach wie 

vor verbringen. 

Pünktlich zum 200. Geburtstag 

hat die GBG ihrem ältesten Ensemble 

ein weiteres Update verpasst: Alle 364 

Wohnungen verfügen nun über ihren 

eigenen Haushalts-Roboter. Der neue 

Dishy 5.0 bietet den Mieter*innen vie-

le großartige Features, die den Alltag 

erleichtern und verschönern: die Kit-

chenApp stellt Tagesmenüs mit abge-

stimmtem Nährstoffbedarf zusammen 

und bereitet diese auf Wunsch auch 

servierfertig vor. Die WäschApp bringt 

verschmutzte Kleidung innerhalb einer 

Stunde frisch aufbereitet zurück in den 

Kleiderschrank, die CleanApp reinigt 

die gesamte Wohnung – und braucht 

für eine Fleckentfernung nur 28 Milli-

sekunden. Besonderes Highlight ist die 

HäppyApp: Sie schafft aus Lichtstim-

mung, Duftaromen und Klängen eine 

stimmungsabhängige Wunschatmo-

sphäre für jedes Zimmer. 

 Wer seine Zeit auch gern außer-

halb der eigenen vier Wände verbringt, 

kann im historischen Innenhof ein be-

sonderes Wohlfühlklima genießen. Die 

zentralen Jugendstil-Brunnen wurden 

um eine Sprühnebelfunktion erweitert, 

die im Sommer für angenehme Abküh-

lung sorgt. Für ein Naturerlebnis erster 

Güte muss man nur kurz die Straße 

überqueren: Im CityWald, zum 500. 

Stadtjubiläum vor 20 Jahren auf dem 

Neuen Messplatz angepflanzt, macht 

das Waldbaden besondere Freude. 

Hier haben sich ganze Singvogelfami-

lien niedergelassen und pfeifen den 

Mannheimer*innen jeden Tag ein klei-

nes Konzert. Und wen es noch weiter 

nach draußen zieht: Das neue Neckar-

schwimmbad ist mit dem Fly-Board in 

einer Flugminute erreichbar. Die Bade-

sachen kann Dishy selbstverständlich 

schon mal voraus beamen. 

Alltag 2126: Diese Vision einer Mannheimer Familie auf 

dem Weg zum „Neckarschwimmbad“ hat die KI erstellt. 

Die Fantasiegeschichte über den Zukunfts-Erlenhof ist 

dagegen noch von Menschen erdacht. 

Happy  
Birthday,  
Erlenhof! 
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25.7., 14 – 22 Uhr
Herzogenriedpark

Eintritt frei

100 Jahre GBG
Familienfest

 

Special Guest: Gringo Mayer

Aktionen für die ganze Familie
Essen & Trinken 

www.100jahregbg.de


